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ord ist in allen Kulturstaaten
strafbar. Außer, er werde im gro-

en betrieben - dann heißt er je
nachdem Krieg oder Aufrechterhaltung

des Regimes. Straflos müssen

aber jene bleiben - leider - die
Witze killen. Von denen gibt es
verschiedene Gattungen und Ar-

Da wären einmal die Weitsucher.
Man erzählt ihnen einen Witz,
man kommt zur Pointe. Dann
wartet man. Statt der Aha-Miene
kommt die ungeduldige Frage:
«Ja, und dann?»
Harmlos ist der Witzehörer mit
Zeitzündung. Dem darf man ab
Samstag mittags keinen Witz mehr
erzählen, weil sonst Gefahr
besteht, daß er am Sonntag in der
Kirche erstickt, weil ihm endlich
die Pointe einleuchtete und er
nicht herauslachen darf.
Schlimmer sind die konsequenten
Logiker. Man erzählt irgendeinen
blöden Witz, etwa den: «Zwei
Kühe sitzen auf einem Kirschbaum
und ...» - «Wie sind die
hinaufgekommen, da sie doch gar nicht
klettern können?» - «Ist doch
ganz egal, wie. Sie sitzen also im
Baum ...» - «War's nicht eher eine

Eiche? Die Aeste eines
Kirschbaums vermögen doch keine
Kuh zu tragen.» - «Meinetwegen
eine Eiche! Da sitzen sie also und
stricken.» - «Was stricken- sie
denn?» - «Zum Donnerwetter, das
spielt doch keine Rolle - vielleicht
ein Futteral fürs Euter! Weiter:
Da fliegt ein Pferd vorbei ...»
Der Logiker wird wissen wollen,
ob es sich um den mythologischen
Pegasus handle, ob dieses Tier vier
Beine plus zwei Flügel habe oder
je ein Paar Flügel und Beine
Und bei solcher Mißhandlung ist
der blöde Witz - ohnehin nicht
besonders lebensfähig - krepiert.
Der Killer stellt fest: «Ich weiß
gar nicht, warum du nun
eingeschnappt bist, mein Lieber. Aber
Logik war noch nie deine Stärke.»
Eine Klasse für sich sind die Poin-
tenvermurkser. Die wirklich
genialen unter ihnen - wie Mikosch,
Graf Bobby u. a. - sind so blöd,
daß sie den Witzen neue Glanzlichter

aufsetzen. Es gibt einige
klassische Fälle, etwa den: Bobby
sitzt nachmittags mutterseelenallein

an der Bar im Roten Ochsen.
«Weißt du keinen neuen Witz?»
»ragt er den Barman. Der weiß
einen, einen faulen: «Wer ist das: Es
'st nicht mein Bruder, es ist nicht

meine Schwester, aber es ist doch
meines Vaters Kind.» - B.: -
«Ist doch klar: Das bin ich!» B.:
«Hahaha!» Natürlich erzählt Bobby

den Witz weiter: «Es ist nicht
mein Bruder, es ist nicht meine
Schwester, aber es ist doch meines
Vaters Kind?» - «Das bist doch
du selber.» - «Falsch!» jubelt Bobby.

«Das ist der Barkeeper im Roten

Ochsen!»
Noch einen söttigen? Bitte schön:
«Was ist das?» wird Mikosch
gefragt. Sein Nachbar auf dem
Barhocker nimmt eine Handvoll Nuts
und sagt: «Stell dir vor, das seien
Bohnen.» Dann legt er eine
einzelne «Bohne» 10 cm rechts nebenaus,

zeigt darauf und fragt: «Was
ist das?» - Mikosch: -
«Bonaparte.» - - «Merkst du nicht?
Bohn a parte!» - «Ahaaa!» Bobby
hat sich das Procedere gemerkt; er
wiederholt's am folgenden Abend
bei Freunden, mit Salzmandeln.
«Was ist das?» - Niemand verfällt
drauf. Mikosch triumphiert: «Ihr
merkt aber auch rein gar nichts!
Das ist doch Napoleon »

Es gibt sogar professionelle
Pointenkiller. Einer von diesen
verkauft seiner Zeitung wöchentlich
«Witz a Gogo», u. a. den: Bobby
erzählte seinem Freund Ruedi, daß
ihr gemeinsamer Freund Rolf jetzt
bei einem Arzt für Stotterer sei.
«Um Gottes willen», meinte Ruedi,

«soll denn der arme Kerl noch
besser stottern lernen?»

Zum Arzt geht man nicht, um
etwas zu lernen, sondern um sich
von einem Leiden kurieren zu
lassen. Wer sich ausbilden lassen will,
engagiert einen Fachlehrer oder er
geht in eine entsprechende Schule,
die Musikschule, die Kunstgewerbeschule

usw. Der Witz hieß,
bevor man ihm die Spitze abbrach,
so: «Du, ich g-g-gange etz dänn id
Stagg-agg-gaggelischuel.» - «Worum?

Chasch es ja scho!» - Der
unselige Witzekiller schickt den
Armen zum Doktor! Aber weiter im
abverheiten Text:
Weber kommt spät nachts auf dem
Heimweg durch ein Wäldchen.
Plötzlich taucht eine verwegene
Gestalt vor ihm auf und sagt:
«Retten Sie einem Unschuldigen
das Leben, mein Herr! Geben Sie
ihm ihr Geld!» - «So unschuldig
sehen Sie aber gar nicht aus!»
meint Weber. «Ich spreche auch
nicht von mir, sondern von Ihnen,
mein Herr!»
Hätte natürlich «geben Sie mir Ihr
Geld» heißen müssen, damit die
Meinungsdifferenz wegen des
Unschuldigen überhaupt möglich
war. - Aber eben: Es ist gefährlich,

Witze weiterzuerzählen,
deren Pointe man nicht kapiert hat.
Vielleicht hat des Gogos Vater
dem Buben einmal wegen eines zu
jung erzählten Witzes den Hosenboden

geklopft? Dann ist das
Versagen vor der Pointe traumatisch
und darf nicht ins Lächerliche
gezogen werden. Aber was können
die armen Leser dafür, die nicht
begriffsstutzig sind? Pique
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